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Cuno an die ReparationskommMon .
Reichskanzler Cuno , der den Sonnlag in Hamborg verbrnchl

hak . krijft heule tvlcdrr in BcrNn ein . Im Laufe des heutigen Tages
dürste eine Rote der neuen Regierung iu Pari » übergeben werden ,
in der der Reparaiionckommission offiziell misgelcill wird , daft auch
die neue Regierung aus dem Roden der lehlen deutschen Roie vom
tZ . Roocmber 1! Z2Z sieht . Gerüchte , dafz bereits eine Antwort auf
diese Rote der Reparalionskommisston eingetroffen fei , find falsch .

Catüanx für verstanöiAung .
London , 27. ' Roeember . ( EP . ) » Sunday Erpreßt veröffeni -

licht einen lengen Artikel Eaillaux ' , worin dieser für eine deutsch -
französische Annäherung eintritt . Er erklärt , man sage gewöhnlich ,
Frankreich sei nur durch cine englisch - amerikanische Saranlie wirk -

sam gegenüber Deuischl - md geschützt . E » bestehe aber ein anderer

Tieg , nämlich die direkt « Verständigung mit veulsÄand
Einem Abkommen zwischen den beiden Ländern hätten sich aber noch
einige andere grotze Länder anzuschiietzcn , damit es seine volle Vir -

kung üben könne .

pvincare für Sie Einheitsfront .
Paris . 27 . November . ( TU. ) Poincare sprach gestern In

�ou ' mny bei der Enthiillunz eines Kriegerdenkmals . Er jagte , daß
Deutschiand schon vor dem Kriege das rechte lothringi ' che Erzbecksn
begehrl und den Besitz von Tou ! und Derdun als Kriegeziel an -
gesehen h�tte . Dann erklärte Poincare : der i . August 1914 , an dem
der Lurgfeieden ziistande kam , beschuldigt « wieder einmal Deutsch .
land der Kriegsentfcsieluna , und fuhr fort : Bor Ende dieses Jahres
werden Frankreich und seine Verbündeten sich vor die schwersten
�roMeme der äußeren Po' itit gestellt sehen . Sie werden wichtige
EnUcheidungen zu treffen haben , von denen » um Teil unser « Zu -
kirnst abhängen wird . Daher beschwöre er alle guten Bürger , um
die Regierung eng geschart zu bleiben und ihr die Unterstützung an -
gedeihen zu lassen , die sie braucht , um endüch nach so langer Trauer
und so vielen materiellen Verlusten dem Vaterland die Früchte
desSieae - und die Wohltäten des Friedens zu sichern . — Dieser
Appell an die Parteien ist besonders bemerkenswert im Hinblick auf
die Gerüchte , d- s in der letzten Zeit eins Erschütterung der Kammer -

niehrhcit ankündigen .

Neue ? Narkstu ? ? !
Di « ReglerunagerNärung über die Höhe des Defizit » im

Neichshaushalt hat an der Börse tiefen Eindruck gemacht .
Am Dev - lenmorkte herrschte heut « eine stürmische Nachfrage nach

ausländilchen Zahlungsmitteln . Der Dollar wurde gegen Mittag
mit 7999 gcbandelt . Tie feste Haltung der Devisen sowie die fort -
dauernden Atlslandskäuf « riefen auch am Effektenmarkte s p r u n g -

hafte Etcigcrunaen der Kurse hervor . Die Motlertafeln de -

deckten sich schon bei Beginn der Heuligen Börse mit dem bekannt « »

- s- szaichen . Di « Notierung der Kurs « zog sich infolge der riesigen
Umsätze wieder sehr in die Läng « . Angesichts des gcwattiaen Der -

kehrs ist mit einer weiteren Einlegung von Börsen -

ruhetagen zu rechnen

Dke SchMsrknHllstr ! e fo! ! reösn l

Paris . 2k>. November . 1WTB . ) Ucder die Neichetagsdrbott «
schreibt der Berliner Korrespondent de » . . I o u r n a l ", Gevr - e»
P l » n : Es lei zu hoffen , daß bis zum Wiederzufammeniritt des
drut ' chen Darlaments die Neoarationskommission die deutsche Note
vom 13. November beantwortet haben werde . Don dieser Antwort
hänge das Schicksal des Kabinett » Euno ab : denn von
dic ' em Auocnblick an würden die Parteien zur Außenpolitik des
Kabinetts Etellimz nehmen . Zu der Rede Stresemann « de «
tont D l u n , daß für den , der den gewohnten Eifer de , Führer , d«r
industriellen Partei kenne , unter der scheinbaren Heftigkeit stch
im ganzen eine deutliche Mäßigung gezeint hob «. Man werde aber
bedauern , daß Stresemann , der doch die Möglichkeit dazu gehabt
hätte , nicht giesavt hr ' ot , ra i e eigentlich nach seiner Ansicht di « Repa -
rationsfrag » zu lösen wäre . Nor drei Wochen habe

Stresemann lause pesprechungen mit parkhou

gehabt . Zahlreich - Industrielle hätten damals dem Kor -
rc oondeniea kein Hehl daraus gemacht , daß l i e d « n Alliierten Vor -
schlüge für eine Negelung der Neparationsfrage machen würden ,
sobald sie praktisch die Macht hätten , und das sei ja heute voll » !
zogen « Tatsache . Auch sei damals betont worden , daß �

Dr . Dirth nichts für die Franzosen tun könn «, daß vielmehr nur die �
Industriellen dazu imstande wären . Als Stresemann mit

�

Barthou vcrbandelt « , seien ihm sicher die Borichläge , die den Frgn - �

zosen gemacht worden seien , nicht unbekannt gewesen . Billige
Stresemann fie ? Sei die deutsche Großindustrie geneigt ,

die große Ausländsanleihe zu garantieren ,

die allein den französischen Reparationsbedürfmsien gerecht werden
kann ? Sei sie geneigt , eine erste Ausländsanleihe von 29 Milliar -
den für Nsparationen zu garantieren , wovon in gewissen Unter »
redungen mit bekcmrGen Industriellen die Ned « war , und stehe sie
immer noch auf den Standpunkt , daß dies « 29 Milliarden nur ein «
erste Zahlung darstellen würden , die durch «ine zweite von min -
destens gleicher Höhe zu vervollständigen wäre ? Heute wäre Frank -
reich Gelegenheit geboten , die deutsche Großindustr » » zur Aufdeckung
ihrer Karten zu zwingen . Frankreich würde einen unverzeihlichen �
und schweren Fehler begehen , wenn es sich diese Gelegenheit ent - ,
gehen ließe und der deutschen Industrie gestattete , sich ihren Der -
pflichtungn zu entziehen . Wir , sagt der Korrespondent , erklären

weder Dr . Euno noch Dr . Becker den Krieg , wir sind geneigt , sie nur
nach ihren Taten zu beurteile », aber die Zeit drängt , und die
Taktik der Verschleppungen muß ein für allemal zu Ende sein .

Dazu erklärt Dr . Stresemann , daß er zwar jene Besprechungen

gehabt , man aber von einer Anleihe mit Garantie der Industrie
dabei nicht gesprochen habe .

Eunofeindliche pariser pre/festimmen .
Paris , 27 . November . ( EP . ) Die Programmrede Eunos wird

von den Zeitungen im allgemeinen feindlich kommentiert . Die
Linkspresse sieht in der neuen Regierung das Wiedererwachen
der Reaktion und den Beginn einer Aera der Arbeiter »
Kekämpfiung . Tie rechtsstehend « Presse dagegen will in der
Rode Eunos einen heraussordernden Ton und da » Wiedeverwachcn
eines erstorlyrden Rationalismus erblicken . Der »Petit
Parisien " erklärt , daß di « sKMizosischen R« publikan « r mit Trauer die
neu « politisch « Richtung Deutschlands sehen . Man habe in Frank -
rcick) gehvift , daß die sozialistische Partei , die die « inzige
republikanisch « und demokratische Kraft Deutschlands sei , genügend
Energie hoben werde , um ihrem Lande die notwendigen Opfer für
die Reparationen aufzuerlegen . „ Oeuvre schreibt , daß die R« g ! erlmg
Euno ein Kombinationsminislerium sei, dos die Entente nicht b«-
zahlen wolle . Es sei ein Beweis dafür , daß Deutschland gegenwär -
lig ein Land s«i , dem es an Ideen , an markanten Persönlichkeiten
und an Mut sehte . „ Opinion " erklärt , der einzige Unterschied zwischen
Wirth und Cuno sei der , daß Wirkh nicht bezahlte und sich entschul -
digte , während Euno nicht bezahlen werde , ohne sich zu en -schul-
digen . „ Dietoire " findet , Euno habe sich Wer Franlrcich tustiz ge -
macht ( ?) . Auf die Angriffe gegen Poincare erklärt das Blatt , daß

poincare noch immer der rechte Mann

sei . Die Lag « sei immerhin nicht so schlimm , daß man daran denken
müsse , Ctemenceau zurückzurufen . ( ! ) Die „ Action Fraricais «*
meint , daß Cuno stark genug sein werde , um Deutschland seinen
Will « » aufzuerlegen . D«uts - . t ' <md könn « nur wiederhergestellt wer »
den , w« nn es von einer kräftigen Hand regiert werde . Das sei
aber nicht im Interesse Frankreichs . Die Rede Eunos fei schon
herausfordernd genug . Wie märe es aber , wenn Cimo über eine
starke Autoriiät verfügen würde ? Der „ Eclair " überbietet alle
anderen , indem er sagt , hinter Cuno tauch « bereits wieder der Stahl »
Helm Ludendorffs auf . _

Nationa ' unken in Innsbruck .
Als der sozialdemokratische Landeshauptmannstellvertreter Ge -

nosie Dr . Gruener Freitag nachts mit seiner Frau von einem Be -
such heimkehrte , wurde er auf der Straße von mehreren Strolchen ,
denen andere die Mauer »lachten , überfallen und nach nutzloser
Gegengcwehr niedergeschlagen . Unser Genosse , der eben erst längere
Krankheit überstanden hatte , blieb mit Berietzungen besinnungslos
liegen und mußte ins Spital geschafft werden .

Wenn man weiß , daß Dr . Gruener die Dr . Steidleschcn Heim -
wehren , die im engsten Zusammenhang mit den „ aufgelösten * baye -
rischen Hitler - Truppen stehen , stets bekämpft hat , dann weiß man ,
was für Leute die Wegelagerer waren : Völkische Edelingel

verabschteöung öer San ? erungsgesetze .
Wien . 27. November . ( WTB . ) Der Nationalrat hat die Aende -

rung der Gctchäftsordnuna beschlosien , wonach der Präsident jedei -
zeit den Nationolrat auf Verlangen von einem Viertel seiner Mit -
glieder einzuberufen hat . Das Haus nahm mit den Stimmen
der Sozialdemokraten das Buvdesverfassungsgesetz über die
Einsetzung eines außerordentlichen Kabinettsrates
zur Ausübung der der Revieriing einoeräumten außerordentlichen
Vollmachten an . Abg . Seitz ( Svz . ) erklärte , seine Partei sei ent -

schlössen , Ihren Kampf gegen die Genfer Politik des Bundeskanzlers ,
in der si « eine Versklavung Deutsch - Oesterreichs an das Ausland
» nd « inen 5) o chv e r r a t an der Republik und dem ganzen deutschen
Volke erblicke , sort ' usetzen bis zu dem Tage , an dem die u n a b -

häng ige Republik wiederhergestellt sein werde .
Bundeskanz ' er S e i p e l erwiderte * scharf . Die Mehrhest de »

Volke » werde sich nicht gegeneinander verhetzen lassen .

Die enaliscke flrbe ? tslosen ?rise .
London , 27 . November . ( WTD. ) In einer Rede in Warring .

ton erklärte �der Eisenbahncrführer Thomas , wenn die Regie .

rung durch Unruhen oder imter dem Druck von Demonstrationen

Arbeilslofer sich di « Hände binden laste , würde das die Regierung

durch den Päbei bedeuten . Die Arbciicrverlrcter des Unterhauses -

wünschten das Arbeitslosenproblem aus parlamentarischem
Weg « zu regeln .

Nene Erregung in Irland .
Der Kampf zwischen den Zlnhängern der irischen Regierung

und ihren radikalen Gegnern ist rniss neue verschärft worden durch
die Hinrichtung des Freischärlers Erskine E h i l d e r , man
hatte sie tagelang hinausgezo - wn. irgendwo insgeheim vollstreckt und
die Witwe erst nachher verständigtl
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Krieg dem Kriege !
Zum Wcltfricdcnskongrctz .

Bon Edo Fimmen ,
Sekretär des Internationalen Eewerkschaftsbundes .

Neue fldechistbe Krise .
Wiederhaltes Eingreifen Englands zugunsten der prozessier - /

ten und mit Hinrichtung bedrohten Minister Konstantins und

scbließlich - Drohung mit dem Abbruch der Beziehungen haben di «
Athener Regierung zurücktreten lassen : ihr Ersatz macht Schwierig -
kkiten . * i

So sicher es ist , dag Kriege nur aufhören , wenn auch dt «
kapitalistische Gesellschaft einer anderen , höherenMensch -
heitsorganisation Platz gemacht hat , so sicher ist doch
zugleich daß auch im kapitalistischen Regime die Feinde des
Krieges die Hände nicht verzagt in den Schoß legen dürfen .

Am allerwenigsten darf dies das Proletariat , denn weml
ihm bisher die Erkenntnis noch fehlte , so hat es ihm der hinter
uns liegende Krieg mit schmerzenden Schlägen eingehämmert ,
daß jeder Krieg nicht nur ein furchtbarer Zerstörer von
Kultur und Leben , sondern vor allen Dingen auch die ent -
setzliche Geißel der Arbeiterklasse selbst ist .
Denn wie immer ein Krieg ausgehen mag , e i n Verlierer steht
von vornherein fest : das Proletariat . Seine Söhne sind es ,
welche die Schlachtreihen füllen , sein Blut ist es , das dort in
Schmerz und Weh zerrinnt , und feine Arbeit ist es , welche da »
in unseligem Wahn Zerstörte wieder aufbauen muß .

�
So kann es für das Proletariat zum Kriege — und zwar

zu jedem Kriege — nur eine S' cllungnahm ? geben : seine er -
bittertste Bekämpfung . Hier gibt es keine Gemeinschaft mit
den herrschenden Klassen , und hier gibt es keine Gebundenheit
an einen Staat .

Leider hat es erst der entsetzlichen Erfahrungen der letzten
Jahre bedurft , um diese Erkenntp ' s auch zum tvirklichen Ge¬
meingut der internationalen Gewerkschaftsbewegung zu
machen . Bis zum Krieg ? sind die Gewerkschaften der
Frage des Krieges ausgewichen und haben sie den politischen
Parteien des Praietariatg überlassen .

Heute geht das nicht me? ir an . Heute wissen die Gewerk -
schaften . daß der Krieg auch den wirtschaftlichen Auf -
stieg der Arbeiterklasse hemmt , daß er mit einem
Schlage vernichtet , was die Sewerkschasten in jahrzehn ! «-
langem Mühen errichtet haben . Heute muß darum die Eewerk -
schastsbewegung gemeinsam mit den politischen Parteien
des Proletariats auch in der Kriegsbekämpfung die Führung
in die Hand nehmen , und zwar sowohl national wie inter -
national . Denn man gebe sich nicht dem Wahne hin , daß nach
einem solchen ungeheuerlichen Gemetzel , das an die zehn Mil -
lionen Menschenleben gemordet und fünfzehn Millionen zu
Krüppeln gemacht hat , eine Kriegsgefahr nicht mehr aufkam -
men könne . Die Zeilen der Zeit deuten auf alles andere als
auf Frieden . Es ist vielmehr , als ob da ? vergossene Blut nur
neuen Blutdurst geweckt , die gewonnene Mach « nur die Macht -
gier gesteigert , und der entgangene Sieg den Willen zum
Siege nur noch lebendiger gemacht habe . Berblendeter Haß
liegt wie eine finstere Wolke über Europa , und die Verträge
selbst , die ein Pfand des Friedens sein sollen , sind nur Quelle
neuer viel furchtbarerer Kriege .

Um keinen Augenblick darf darum das Proletariat feinen
Kampf gegen den Krieg mehr verzögern . Es muß jeden Tag
zur Sammlungoseincr Kräfte nützen And durch deren inter -
nattonale Verknüpfung einen Widerstand organisieren , so
mächtig und stark , daß jeder Versuch , ihn zu brechen , zum
Scheitern verurteilt ist .

Bon dieser Einsicht geleitet , haben sich die Vertreter
der Gewerkschaften fa st aller Länder , als sie
schon kurz nach dem Kriege die in ' ernationalen Bande wieder
anknüpften , einmütig gegen jeden Krieg ausgesprochen . Dieser
Beschluß wurde dann auf dem im November 1920 in London

stattgesundenen Kongreß nicht nur bestätigt , sondern durch
ausdrückliche Hervorhebung des Massenstreiks und des inter -
nationalen Bonkotts als des wirksamsten und unfehlbarsten
Mittels der Kriegsbekämpfung erweitert . Von ähnlichem
Geiste sind auch die von den internationalen Kongresicn per

Transportarbeiter ( erstmals schon im März 1920 in Kristiania
und dann im April 1921 in Genf ) , der Bergarbeiter ( Genf .
August 1920 ) und der Metollarbeiter ( Kopenhagen , August
1920 und Luzern , August 1921 ) getragen .

Der Internationale Gewerkjchaftsbund erachtete « s des -

halb für wichtig , mit diesen internationalen Berufssekretarlaten
in der Frage der Kriegsbekämpfung eine gemeinsame Aus -

spräche herbeizuführen , und berief deren Vertreter im Novem -
der 1921 zu einer besonderen Sitzung in Amsterdam
zusammen . Diese Konserenz sprach noch einmal die bei einem
neuen Krieg zu ergreifenden Maßnahmen eingehend durch ,
erörterte die Möglichkeiten eines Zusammenarbeitens und

setzte schließlich ein provisorisches Komitee zur Durchführung
aller vorbereitenden Maßnohmen ein .

Den sichtbarsten Niederschlag fand der Wille und die Ent¬

schlossenheit der Gewerkschaften zum Kampfe gegen den Krieg
auf dem im April dieses Jahres i n N o m abgehaltenen Inter »

nationalen Gewerkschaftskongreß . Dieser Kongreß , der von
107 Delegierten beschickt war , die zusammen etwa 24 Millionen

organisierte Arbeiter vertraten , legte den im Internationalen

Gewerkschaftsbund organisierten Arbeitern die Pflicht auf ,
„ allen in Zukunft drohenden Kriegen mit allen der Arbeiter -

bewegung zur Verfügung stehenden Mitteln entgegenzuwirken
und den tatsächlichen Ausbruch eines Kriegs » durch die Pro -



klamienmy trab Dm- chflhtmng eine » intenwfiona &n Gene¬

ralstreiks zu verhindern " ' .
Dieser flüchtige Rückblick schon zeigt , daß nunmehr der

Internationale Gewerkschaflsbunb die Führung im Kampfe
gegen den Krieg unternommen hat . Sesbstredend muß er hier »
bei darauf bedacht sein , alle in der West vorhandenen Strö -

ntungen gegen den Krieg , soweit diese von Organisationen ge -
tragen sind , in denett wahrer und unverbrüchlicher Wille zur
Kriegsbekämpfung lebendig ist . zu einem Ganzen zusammen -
zufassen .

Einen Versuch hierzu stellt der vom Internationalen Ge -

werkschaftsbund zum 10 . Dezember in d ? n Haag einberufene
Weltfriedenskongreß dar , zu dem absichtlich alle kriegsgegne -
rischen Organisationen der Welt eingeladen sind , soweit sie sich
selbst zu der in Rom gefaßten Entschließung bekennen .

Natürlich wird keineswegs verkannt , daß jeder Kampf
gegen den Krieg nur Stückwerk bleibt , solange es nicht ge -
lungen ist, seine eigentliche Quelle , den Kapitalismus mit dem

ihm immanenten Widerstreit , zu oerschütten , und daß der

Kampf darum immer im Auge hallen muß die Verdrängung
der kapitalistischen Anarchie durch eine sozialistische internatio -
nale Weltordnung . Gleichwohl darf nicht übersehen werden .
daß in dem Abwehrkampfs , zu dem die Arbeiterschaft bis zur
Ueberwindung des Kapitalismus selbst gezwungen ist , sie auch
Kampfgenossen in noch nicht dem Sozialismus ergebenen
Kreisen finden kann und diese nicht von sich abweisen darf .

Wenn irgendwo und irgendwann , so dürste hier die Mög -
lichkeit eines Zusammenarbeitens auch mitbürgerlichen
Kreisen gegeben sein , denn ihre Kampfstellung ztim Kriege
entspringt vielfach hohem menschlichen Fühlen . Sie sehen im

Kriege eine Schändung der ganzen Menschheit , und gewiß
sind Teile der bürgerlichen Pazifisten , wie der von manchen
ihrer Organisationen gefaßte Beschluß zur Kricgsdienswer -
Weigerung erkennen läßt , nicht nur zum theorettschen , sondern
auch zum praktischen , mit dem Einsatz großer persönllcher
Opfer verbundenen Kampf entschlosien .

In erster Linie aber soll dieser Kongreß das G e -

wissen der Menschheit aufrütteln . Er soll Anklage
erheben gegen alle , d' ie verbrecherisch genug sind , die Völker
neuen Gemetzeln entgegenzuführen , und soll nicht zuletzt jenen
Diplomaten , die noch immer auf die Stärke chrer Heere pochen
zu können glauben und in den Waffen ein unfehlbares In -
strument ihrer Politik erblicken , vor aller Welt deutlich machen ,
daß ihrer Macht heute eins andere Macht gegenübersteht , und

daß jeder Marsch chrer Heere sofort von dem Marsch eines

anderen , ungleich gewaltigeren Heeres aufgehalten würde :
dem Heer der Arbeiter , die nur einen Kriegssennen : den Krieg
gegen die sie unterdrückende Klasse , den Krieg gegen Kapitalis -
raus und Imperialismus , den ' K r leg gegen den Krieg
selbst .

Der W eltkongreß gegen den Krieg , der vom 10 . bis
15. Dezember im Haag abgehalten wird , wird aller Wahrscheinlich -
keit nach die größte internationale Kundgebung für den Weltfrieden
werden , die bisher veranstaltet worden ist .

Nach einer noch nicht abgeschlossenen Liste sind beim Sekretariat
des Internationalen Gewerkschaftsbundes u. a. folgende Zusagen zur
Teilnahme an dem Kongreß eingetroffen :

13 angeschlossene Landeszentralen , nämllch velgtea , Bul¬

garien , Dänemark , Deutschland , Frankreich ,
Ungarn , Italien , Luxemburg , Holland , Oester -
reich , Polen , Schweden und Spanien ;

lö Internationale verufssekrelariate . nämlich Schuh - und Leder -

industriearbester , Maler , Personal der Post - , Telegraphen - und Tele -

phonbetriebe , Bergarbeiter , Bauarbeiter , Holzarbeiter , Privatange -
stellte , Fabrikarbeiter , Lithographen und Steindrucker , Landarbeiter ,
Transportarbeiter , Zimmerer , Tabakarbeiter , Bekleidungsarbeiter ,
Hotel - , Restaurant - und Cafsangestellt « und der Arbeiter in öffent -
lichen Diensten und Betrieben ;

Deutscher Gewerkschaftsbund in der Tschechoslowakei und
Zenttalrat der russischen Gewerkschaften ;

2. Internationale ( London ) und L angeschlossen « Organisationen ;
Mener Arbeilsgemeinschast und 3 angeschlossene Organisationen :

Cochmchina .
Bon Joseph Roth .

In Cochinchina steht man sehr viel Maulbeerbäume . Außerdem
Tabakseldcr . Auf den Tabakseldern wächst nicht nur Tabak , sondern
auch malayische Weiblichkeit . Es gibt kein Tabakfeld in Cochinchina ,
auf dem nicht mindestens drei malayische Frauenspersonen , wie aus
dem Boden gesprossen , knien würden . Die malayischen Frauen -
gesichter sehen großen Tabakblättern ähnlich , in die die Cochinchmaer
Spitzbuben Augen , Rase und Mund geschnitten haben .

In dem Städtchen Csioloa ist eine Schul «. Eine ältliche Euro -
päerin unterrichtet kleine Anamiten und Kambodschaner , Knaben und
Mädchen . Die Kinder sitzen auf dem Steinboden mit gekreuzten ,
Deinen und halten die Schiefertafel auf den Knien . Sie schreiben
unermüdlich : a, e, l Das nennt man : Kultur ins Land tragen . Ehe
die alte Dame ins Land kam mit ihren Griffeln und Schiefertafeln ,
hingen die braunen Kinder wie Affen an den Zweigen der Gummi -
guttbäume . Sie wuchsen wie Panther und Schleichkatzen . Jetzt
lernen sie : a, e, i. Später Zinsen und Prozentrechnung . Dann ist
Kultur im Land .

Es ist immer sehr viel Sonn « in Cochinchina . Das Sonnengold :
P flüssig wie schmelzender Goldlack . Land . Menschen , Bäume ,
Häuser sind mit Sonne lackiert .

O

Ich weiß das alles noch ganz genau , obgleich « s schon recht
lange her ist , seitdem ich in Cochinchina war . Ich war damals noch
ein ganz kleiner Junge und ging in die Schule . Eines Tages sagte
der Lehrer : „ Heute nachmittag um 3 Uhr kommt ihr alle her . Jeder
bringt zehn Pfennige mit ! "

„ Herr Lehrer, " piepste jemand , „ich habe keine zehn Pfennige ! "
„ Na , komm nur ! " sagte der Herr Lehrer und hatte ein Gesicht

dabei wie ein Kaiser , der soeben eine Amnestie erlassen hat .
Am Nachmittag um 3 Uhr gingen wir nach Cochinchina . Cochin -

china ist mitten in der Stadt . Ueber dem Hauseingang hing eine
rotweiß « Fahne . Das Fahnentuch wehte über einem Blechschild ,
auf dem in weißen Buchstaben „ Weltpanorama " schimmerte .

Cochinchina liegt in einem runden Kasten mit vielen Gucklöchern .
Wir mußten alle auf die Stühle steigen , um Cochinchina zu sehen .
Nach jedem Bild gurgelte der Kasten ' mit leise plätscherndem Klang .
dann räusperte er sich und spuckte ein neues Bild aus .

Es war wundervoll in Cochinchina .
Borgestern sah ich „Cochinchina " im „ Weltpanorama " « mge -

kündigt . Aber als ich hinkam , gab man die „ Dolomiten " .
Ein ältsros Ehepaar blickte inbrünstig durch die Gläser . Sie

flüsterte : „ Du , weißt du noch ? " Sie machten ihre Hochzeitsreis « noch
einmal durch . Sie sahen König Laurins Rosen und die Toblacher
Hütte und die Schwebebahn . Nur als das Hotel kam , schwiegen sie.
Sie waren noch einmal in ihrem Cochinchina .

Ss war immer noch derselbe Kasten Er gurgelt «, räusperte i
sich und spuckte Bilder . Nur . daß ich heute nicht ' mehr auf den !
Stuhl zu steigen brauche , sondern sitzenbleiben kann . Und es sind

'

die Dolomiten . j
u . Nicht Cochlmhioa , 1

Internationaler Genossenschaft » bnnd und
3 angeschlossene Organisationen , Internationaler genossenschaftlicher
Frauenausschuß :

Arbeiter - Iugend - Jnternationale ( Berlin ) ;
Internationale Arbeitsgemeinschaft sozio -

listischer Jugendorganisationen ( Wien ) ;
12 Internattonale pazifistische und ähnliche Organisationen .
Unter anderem wird die belgisch « Gewerkschaftsbewegung ver -

treten durch 23 Delegierte , die dänische Gewerkschaftsbewegung durch
17, die deutsche durch 26 , die schwedische durch 15, die rus -

fische durch 5 Delegierte ; der Internattonale Genossenschaftsbund

durch 16, die Internationale Transportarbeller - Föderation durch 7,
die Arbeiter - Iugend - Jnternattonale ( Berlin ) durch 4. die belgische

Arbeiterpartei durch . 11 Delegierte usw .
Don der verewigten Sozialdemokrattscheu Parlel Venkflchands

werden neben Wels und Crispien Bertreter einzelner Bezirke

nach dem Haag entsandt werden . Außerdem werden auch einige
bekannte Gewerkschaster und Parteigenossen mit der gleichzeitigen

Vertretung unserer Partei auf dem Kongreß betraut werden .

Das �Vertrauensvotums
Eine gefällige Presie bemüht sich, den Beschluß des Reichs -

tags , der dem Kabinett Et ' . no das einstweilige Bleiben ertnög »
licht , als ein Vertrauensvotum darzustellen . Soweit
der neue Reichskanzler nicht schon aus den Verhandlungen mit

den Parteien davon überzeugt worden ist , daß ein u n e i n g e -

f ch r ä n k t e s Vertrauen seinem Kabinett nicht entgegen -

gebracht wird , dürfte er es inzwischen aus den Parteiblättern
um so deutlicher erfahren haben . Das Zentrumsorgan , die

„ Germania " , spricht ausdrücklich von einem Vertrauens -

Vorschuß , den der zur Annahme gelangte . Antrag der De -

mokraten für die nahende Entscheidung der Reparationsfrage
bieten solle . Ausdrücklich wird aber unterstrichen , daß dieser
gleiche Antrag kein volles Vertrauensvotum ent -

Höst . Die Zustimmung für den Vertrauensvorschuß sei dem

Zentrum um so leichter gefallen , als diese Partei ebenso
wie die Sozialdemokratie die Politik des Kabinetts Wirth mit »

gemacht hatte , deren sinngemäße Fortsetzung Cuno über -

nommen hat .
Besonders deutfich wird der Mangel eines Vertrauens -

votums durch den Grafen W e st a r p in der „ Kreuzzettung "
unterstrichen . Er verrät seinen Ls�rn , daß in den VerHand -
lungen der bürgerlichen Parteien die Einbringung eines Ver -

traucnsvotums ausdrücklich abgelehnt worden ist :
Die deutschnattonale Fraktion empfand es als Pflicht und pa -

ttttsche Notwendigkeit , ausdrücklich einem Beschluß zuzusttm -

men , der 5ierrn Dr . Cuno und seinen Mitarbeitern die Möglichkeit

zur Uebernahme der Geschäfte eröffnete . Der korrekte und ge -
gebene Weg hierzu wäre gewesen , daß der Reichstag dem neuen

Kabinett das Bertrauen aussprach , „ das es nach der Ber .

f a s s u n g zur Uebernahme der Regierungsgeschäfte bedarf " . Sie

hat nicht unterlassen , eine Lösung dieser Art anzuregen , ist damit

aber auf Widerspruch der übrigen Parteien , ja auf
die Mitteilung gestoßen , daß dadurch der Bestand des Kabinetts ge -

fährdet werde , weil nicht nur die Sezialdemotratte , sondern auch das

Zentrum ein solches klares Berttauensvotum ablehnen wolle . So

blieb der ( deutschnattenalen ) Fraktion nur die Zustimmung für den

demokratischen Antrag übrig

_ _ _ _

So liegt die Sache also ganz klar : Weder die Demo -
k r a t e n, noch das Zentrum , noch die Sozialdemo -
traten waren bereit , dem neuen Kabinett Cuno - Becker das

nach der Verfassung notwendige Vertrauen auszusprechen . Die

einzige Partei , die diesen Wunsch hegte , war die des Herrn
H e r g t ! Diese ist nun um so unglücklicher darüber , daß ihr

Vorschlag nicht durchgegangen ist , weil sie dadurch noch nicht
den ganzen entscheidenden Einfluß auf die Regierungsgeschäfte
ausüben kann , den sie beansprucht . Die Darlegungen Westarps
sind aber schon deswegen erfreulich , als dadurch auch von

gegnerischer Seite deutlich unterstrichen wird , daß die neue Re -

gierung lediglich von der äußer st en Rechten
freundlich st begrüßt wird , daß hingegen außer der

Sozialdemokratie auch die beiden Parteien der bisherigen
Koalition das Ministerium Cuno nur als ein Verlegen »

Zum Streik ösr Schauspieler .
Don der Genossenschaft Deutscher Dühnenangehörigen wird uns

geschrieben :

„ Gegenüber der Bekanntmachung des Derbandes Derllner

Bühnenleiter , baß ein großer Teil der Berliner Bühnenmitglieder
mit dem „ Angebot der Direktoren zufrieden ist und nicht hinter den
übertriebenen Forderungen der Genolsenschaft steht " , verweisen wir

auf den mit % Majorität erfolgten Streikbeschluß . Die Forderun¬

gen sind auf Grund sorgfältig geführter und nachgeprüfter Wirt -

schaftsbücher . ausgehend vom Eristenzminimum , aufgestellt worden ,
und zwar ohne Berückfichttgung jeglicher Anschaffung von Be -

kleibungsgegenständen , deren Auffüllung den Bühnenmitgliedern
wegen der zu geringen Bezüge schon seit Iahren nicht möglich war .

Gerade dt « meisten der an erster Stelle stehenden Künstler , die

sich sonst mindestens reserviert verhielten , haben diesmal ein großes
Interesse an der Streikbewegung . Sie . die bisher aus sozialen
Gründen bei den Erhöhungen verhältnismäßig weniger berücksich¬
tigt worden waren , sollten auch diesmal zurückstehen , während die
Mindestsätze nahezu in der geforderten Höhe bewilligt worden
waren . Dies « Haltung der Theaterleiter den Hochbesoldeten gegen -
über und die ungerechtfertigt « Forderung , die Bezüge für Dezember ,
deren Höhe nattrrgemäß noch gar nicht bestimmt werden kann , schon
jetzt endgülttg festzusetzen , waren die Ursache , daß die Verhandlungen
ergebnislos vorliefen .

Daß am Sonnabend kn einigen Theatern gespielt wurde ( vier
von ihnen taten es mit Erlaubnis der Streikleitung , darunter die

Staatstheater , durch deren besondere Abmachungen schon immer

höhere Gagensätze wie in den übrigen Theatern festgesetzt waren ) ,
hatte seinen Grund darin , daß die Beratungen der Direktoren sich
sehr lange hingezogen hatten . Di « Bühnenmitglieder aber wollten

nicht vor der endgültigen Erschöpfung aller Verhandlungsmöglich -
leiten einen Beschluß fassen . Trotz der Beschleunigung der daraus -
folgenden gemeinsamen Verhandlungen konnte deshalb der Streik -

beschluß erst in letzter Minute verkündet werden .

Den Bühnenmitgltedern ging im Augenblick des Tintritts in
den Streik eine offizielle Erklärung des Verbandes der Berliner
Theaterleiter mit folgendem Inhalt zu : „ Im Falle eines Stteiks

verpflichten sich die Direktoren , kein Mitglied einer anderen Berliner
Bühne , das wegen Stteiks entlassen wurde , in den nächsten
5 Iahren zu enga gieren . " Dieses Dokument macht jeden
Kommentar überflüssig . "

In einer Zuschrift , die uns andererseits vom Deutschen Bühnen -
verein zugeht , heißt es darüber : „ Die gestrige Arbeitseinstellung ge -
währt neben anderen Ansprüchen bereits das Recht auf fristlose
Entlassung . Von diesem Recht « wird in jedem Einzel -
falle Gebrauch gemacht werden , falls auch heute noch die
Dienstleistung verweigert werden sollte . "

Diese Haltung der Theaterdirekioren ist sicherlich nicht geeignet ,
den Streik zu einem schnellen imd Niedlichen Ende zu bringen . Eine
derartige Sprache absoiuier Herrenmenschen kann nur böses Blut er »
zeugen . Denn schließlich sino auch die Schauspieler Menschen , die

Rechte haben und nicht allein Pflichten der „Dienstleistung " .

heitst abinett ansehen . Es ist lediglich desHall » noch nicht
gestürzt , weil man die Unmöglichkeit einer Regierung ohne
die entscheidende Mitwirkung der großen Parteien vor aller
Welt klar werden lassen will . Ob dem neuen Kabinett mit

dieser Feststellung eine besondere Freude bereitet wird , das

mögen feine Freunde unter sich ausmachen .

Rezeptemacher Stegerwdö .
In der Reichstagsfraktion des Zentrums offenbart sich

mehr und mehr nach der großen Ernte , die der Tod m den

letzten Jahren unter den geistig hervorragendsten Männern

dort gehalten hat , der M- mgel an zur Führerschaft wirklich

berufenen Persönlichkeiten . Es ist eigentlich niemand mehr
da , der die mannigfach widerstrebenden Meinungen und Rick) -
tungen zu kraftvoller Politik zusammenfassen könnte . Das ist

der richtige Zeitpunkt , um kleine Talente an die Oberfläche
zu bringen , deren Fähigkeiten im großen und ganzen darin

liegen , daß sie es verstehen , einen einmal gefaßten oder auch
nur eingeblasenen Gedanken mit staunenswerter Beharrlich -
keit immer wieder als neu und originell vorzubringen . Kurz -
um : Es ist die Zeit für den vielgeschäfttgen Herrtl Stegerwald .
dessen Ehrgeiz denn auch immer offener nach der Führerschaft
in der Zentrumsfraktion trachtet . Es müßte daher mit dem

Teufel zugehen , wenn Herr Stegerwall », der Mann , der alles

kamt , und der seinerzeit nur mit heißem Bedauern so urplötz -
lich und unfreiwillig aus der preußischen Ministerpräsident -
schaft ausschied , nicht auch bereits ein ferttgcs Rezept zur be -

friedigendcn Lösung der eben oorübergerauschten Regierung »-
krise im Reiche in der Tasche und außerdem seine Finger bei
der ganzen Krisenmacherei im Spiel gehabt hätte .

In seiner Tageszeitung „ Der Deutsche " verkündet er sein
Programm , in dem eigentlich nur eines erfreut und überrascht ,
daß nämlich auch er , der ch r i st l i ch e Gewerkschaftler
und verhätschelte Liebling und Vertrauensmann der

preußischen Rechtsparteien , den führenden Wirr -

schastlern offen sagt , daß sie sich stets vor der Verantwortung
drückten , wenn sie einmal auf einem Ministersessel zeigen
sollten , was sie außer dem Kritisieren und Schimpfen noch
von der Polittk verständen . Aber dann kommt erst der

wahre Stegerwald : E r hätte die Sozialdemokraten schon
kirre gemacht und zur Mitarbeit im Reiche in der großen
Koalition gezwungen , denn er hätte sonst damit gedroht , sie
in Preußen aus der Regierung herauszubugfieren . Denn so
sind die bösen Sozialdemokraten : ,

„ In den Ländern , wo durch die Besetzung von Oberpräsidlen ,

Regierungspräsidien , Polizeipräsidien , Landratsposten usw . soz ' a-

listtsche Festungen gebaut werden können , ist die Sozialdemokratie
für die große Koalitton . Im Reiche dagegen , wo der Staatswagen
bis über die Achse im Grund steckt , wo kräftig angepackt werden

muß , hat die Sozialdemokratte seit der Revotutton jetzt zum zweiten
Mette den für ihr Parteiinteresse benötigten Erholungsurlaub "
durchgesetzt . "

Herr Stegerwald meint , man hätte klipp und klar erklären

sollen , daß man den Sozialdemokraten in den Ländern und

gerade in Preußen vor allem die Innenmini st erien

nehmen müßte , wenn sie im Reiche nicht mitmachen . Daß es

sich bei diesen Innenministerien nicht so sehr um eine Beloh -
nung für „ Wohlverhaiten " der Sozialdemokratie im Reiche ,
also um einen Bonbon für artige Kinder handelt , müßce

schließlich auch einem Stegerwald klar sein . Wenn die Sozial -
Demokratie in Preußen und in einer Reihe anderer Länder

bedeutungsvolle Ministerien , darunter Innenministerien , be -

setzt hält , so geschieht dos , weil das Interesse der Re -

publik es gebieterisch erfordert , daß die Auslese der

Verwaltungsbeamten und der Ausbau der Polizeimacht nicht

erfolgen soll , ohne daß die in der republikanischen Gesinnung
zuverlässigste und die größten Massen des Volkes , insbesondere
der arbeitenden Bevölkenmg , hinter sich wtssende Partei ein

entscheidendes Wort mitzusprechen hat !
Wir wissen gut genug , daß Herrn Stegerwald dieser Ein -

fluß der Sozialdemokratie wurmt . Der wahre Platz dieses
Mannes ist , es zeigt sich immer mehr und mehr , auf der

rechten Seite des Parlaments , nach der seln Herz ihn immer

wieder mit magischen Gewalten zieht .

Theater in der könlggrätzcr Straße : „ Der prachtvolle Hahnrei "
von Ferdinand Eror . iwclynk . Das Werk des jungen flaiuländischen
Autors , dessen „ Maskenschnitzer " hier am Staatsth . ater früher aus -
geführt wurden , erregte in einigen Szenen der beiden ersten Akte
Interesse . Hinter ausfälligen und krassen Uebertreibungen schien da
ein in seelische Probleme sich einbohrendes Gefühl zu stehen , ein
Trieb , der , abseits vom Gewohnten , sich eigene Bahnen sucht . Aber
die Erwartungen wurden getäuscht . Die Farben des Gemäldes liefen
je länaer desto mehr in ein kaum verständliches Wirrlal zusammen .
Der eifersüchttge Gatte , an dessen Schicksal einem Teilnahm « zu -
gemutet wird , ist ein rettungslos Verrückter , dem jeder seine Krank -
heit ansehen müh ! « . Doch keiner schickt zum Arzte . An Stell «
psychologischer Entwicklung tritt pathologisches Irrlicht , und die
Frau , die in ihrem Mann , wie er in sie maßlos verliebt ist , über -
trumpft in dem Bemühen , ihn wiedcrzupewinnen , womögtich seinen
Irrsinn noch . Bruno , dessen närrisch « Exaltiertheit sich erst darin
bekundet , daß er jedermann von den Reizen Stellas vorschwärmt ,
ja . daß er sie in prahlerischem Stolz vor seinem Herzensfreund , dem
Kapitän , am liebsten ganz entkleiden möchte , schlägt plötzlich in das
ander « Extrem um . Ein Funkeln im Augs des Freundes löst die
Verwandlung aus . Er rast und wütet in feiner Eifersucht . Jedoch
mit der besonderen Note : daß er der Einbildung versölll , es würde
seine Qualen lindern , wenn er Gewißheit hat . daß sie stch einem
anderen hingegeben . Der Gipfel des Widersinn » und der Wider -
wörtigkeiten liegt darin , daß er sie selbst zu dem Kapitän schickt
und daß sie sich wehr - und hilflos aus „ Liebe zu dem Gatten seinem
Befehle unterwirft . Der Schlußakt schwelgt in weiterer Ausmalung
von Brutalitäten . Bruno hetzt die lüsternen Burschen des ganzen
Dorfes hinter der erst Angebeteten einher . Die empörten Dorf - >
frauen erscheinen mit Knütteln usw . Endlich schleicht er maskiert
als Werber zu ihr und triumphiert , als sie ihn aufnimmt : sie habe
ihn in der Verkleidung nicht erkannt und so den Gatten mit dem
Gatten selbst betrogen . Mit einer Grimasse preist er hohnlachend
seine Schlauheit .

Was sich schmttpielerllch den beiden Rollen iro - md abgewinnen
ließ , wurde von Otto Gebühr und Maria Orska heraus¬
geholt . Die krankhaft erotische Beczücktheit . der eifersüchttg irre Geist
des Mannes , wie die Zierlichkeit , das zärtlich Spielerische , die Ver -
blendyng der sklavisch gehorchenden Frau gelangten in dem Spiel
zu frappantem Ausdruck . Ueber die peinliche Unnatur des Dramas ,
das sich „ tragische Posse " nennt , vermochte dos nicht wegzutäulchen .
Gegen den Beifall erhob sich am Schluß starkes Zischen . " ckt.

» Jung « Dichter , bor die Front ! « 8, Deronstaltunq am N. Nov. ,
abends 8 Mr , Im Lelfing - Museum . Bmderltr . 13 : Dichtungen von Walther
Georg Hartmann , vorgetragen von Franz Konrad ». - escrt . Zntrii ! kostenlos .

Preise für bakteriologische ForschungöRbeit . Der precchüche
Minister für Volkswohlsahrt hat feine Genehmigung zu einer Erweiterung
der Professor D r. H a n S - A r o n s o h n . S ti s t u n g erteilt . Dem
Amtlichen preuiuschen Prehcdicnft zufolge sollen neben dem grohen Preis
silr »erdienswolle Rrbettm aus den Gebieten der Batterlologte .
Serologie und e x p e ri m e n t - l l e n T h - r a p i e , der bisher
schon aliiäh ' . lich in Höbe von 25 000 M. vergeben wurde , hiniort jährlich
noch zwei lleiner « Preise im Pelraze von einigen tausend Mark zur F ö r -
derung befähigter junger Gelehrtor verliehen werden , der « »
Arbeiten onj de « genannten Gebieten w- it ' " Sejolge erwarte » lasse ».



Lettow - Vorbeck , üer �e! A.
Vor dem Schöffengericht in Halle fand kürzlich eine

Verhandlung statt , die einen ungewöhnlichen Verlauf nahm .
Auf der Anklagebank mußten Platz nehmen die verant -
wörtlichen Redaktsure der früheren unabhängigen „ Balis -
Zeitung " und der fozialdemokratifchen „ Bolksstimmc " , der Bar -
fitzende des Gewerkfchastskartells , sowie die Vorsitzenden der ehe¬
maligen USPD . und SPD . sowie der KPD . , weil sie in einem im

vorigen November veröffentlichten Aufruf zu einer Gcgendemon -
ftration den Kappistengencral Lettow - Borbeck als einen
Kapp - Rebellen und Mensche ufchlächter bezeichnet
statten , der zahlreiche Menschenleben auf dem Gewissen habe . Der
Staatsanwalt erachtete ein öffentliches Interesse für vorliegend , als
er Anklage wegen Beleidigung erhob .

Als im Juli vorigen Jahres verharchelt werden sollt «, zog es der
tapfere General , der in Mecklenburg die gesamte Regierung verhaftete ,
Standgerichte errichtete und ein Blutrcgi . nent aufgerichtet hatte , vor ,
durch seineii�Vertreter das Gericht zu bitten , doch die zu dem Gericht
führenden « traßen abzusperren , da die Angeklagten womöglich mit
Angriffen drohen oder gar einen Sturm auf das Gericht inszenieren
könnten . Das Gericht hatte für die Nöte des tapferen Generals das
richtige Verständnis und vertagt « den Prozeß in ein « Zeit , die tcriser -
üchen Generalen günstiger sein dürfte als zur Zeit des Rathenau -
Morles .

Zu der fetzigen Verhandlung erschien General Lettow - Vorbeck
wieder nicht . Mit vollem Recht stellte Dw Kurt Rosenfeld -
D- crlin als Verteidiger fest , daß der dem Gericht trotzende General
Furcht vor der Verhandlung Hobe und deshalb die als Entschuldi -
guvgsgrund angeführte Versammlungsreife nur eine faule Ausrede
fei . Das Ergebnis könnte nichts anderes sein als die Feststellung de ?
Tatsache , daß L. zn den führenden Per ' önlichbnten des Kapp - Putzchcs
und demnach vor das Rsichsgecicht gehöre . Durch Vortrag umfang -
reichen Bemoismaterials und Ladung zahlreicher Zeugen bot die
Verteidigung einen umfangreichen Wahrheitsbeweis dafür an , daß
oll « Schuld mw des in Mecklenburg vergrssen « Blut auf den Kapplften -
geneoal konmre .

Im Verlauf der folgerden Auseinandersetzitng zwischen Vertcidi -
xung , Ankläger und dem Vertreter des Nebenklägers kam es wieder -
holt zu heftigen Zusammenstößen , da der Amtsanwalt sich gegen die

geforderte zwangsweise Vorführung des Generals wandte und
ihn außerdem trotz der bewiesenen Mißachtung nocst in Schutz nahm .
Die Verhandlung nahm schließlich einen nicht alle Tag « vorkommen -
den Ausgang , indem der Vertreter L e t t o w - V o r b e ck s sich mit
aller Kraft für Amnestierung einsetzte . Mit Recht wandten
sich unsere Genossen gegen diese erkermvare Absicht , indem sie be -
«outen , daß sie die Anwendung der Amnestie ablehnten .

' Sie verlangtem die baldige Verhandlung , da sie einwandfrei nach -
weilen wollen , daß die in dem zur Auklag « stehenden Aufruf ent¬
haltenen Tchauvtimgeu wahr seien . Würde dem nachhaltigen Ver¬
langen Lettow - Norbecks doch entsprochen , dann amnestiere man den
bochverräterischen General Lettow - Borbeck . Das Gericht entschied
dabin , daß da ? Versuhren aus Grund der Amnestie von 1322 ein -
z u st e l l e n sei .

Die Angeklagten sind also auf Verlangen des Strafantragstellers ,
General Lettow - Vorbeck , für straffrei erklärt worden . Weil der
General Furcht hatte , vor Gericht entsprechend gekennzeichnet zu
werden . Der einzigartige Ausgang dieses Prozesses ist um so
beachtenswerter , als im Landtag dieser Tage wieder von Zentrums -
seite auf die Tätigkeit des rührigen Generals im Rheinland hin -
gewiesen wurde , wo er illegale Organisationen aufzubauen sucht .
Das direkte Geständnis seiner « ' genen Schuld , das in diesem famosen
Kneifen vor Gericht zum Ausdruck kommt , sollte Veranlassung
geben , dem Herrn General etwas v f die Finger zu sehen .

otsn öes

Lanötagsarbeit .
Der Preußische Landtag erledigte in seiner heutigen� Sitzung

zunächst einige kleinere Vorlagen . Der Gesetzentwurf zur Sicherung
der « tronwcrsorgung im Weserquell - und Maingebiet geht an den
Handels - und Gewerbeausschuß . Der Gesetzentwurf zur Vermehrung
und Ausgestaltung der stratlichen Grenzkommissariate geht
an den Haushaltsansschuß . Der Gesetzentwurf zur Bevcitstellung
weiterer Mittel für die Regelung der Hochwasser - , Teich - und Vor -
flutverhättnisse an der oberen und mittleren Ober geht nach kurzen
Erörterungen an den Haushaltsausschuh .

Der Lar . diag setzte dann die Aussvrach « über die verschiedenen
liranträge zur Arbeitslosenfürsorge , Lebensmittel -
beschuffung und Rentnerfürsorge fort .

Zurückweisung polnischer J5eschulüigunnen .
Dem Völkerbund ist eine deutsche Rote zugegangen , die die

polnischen Beschuldigungen über deutschen Behördenterror
gegen die Polen in Deutsch - Oberschlesien zurückweist und zur Wider -
legung reiches Material beibringt . Die Terrorisierunz der deutschen
Minderheit in Ost - Oberschlesien hat die deutsche Regierung gezwun -
gen , abermals für 4e cL0 Flüchtlinge zu sorgen . Für Minderheits -
schulen hat Deutschland , gegen Minderheitsschulen Polen alles
getan . Deutschland will das Genfer Abkommen ehrlich ausfähren ,
ober Polen hat kein Recht , über Terror gegen Minderheiten in
anderen Ländern zu klagen . Die Note erbietet sich, einer Unter -
suchung durch Herrn C a l o n d e r alle Unterlagen zu stellen , wenn
Polen dies gleichfalls tut .

Das politische Ergebnis des Raihenau - Prozesses zieht Karl
Brammer in einer kleinen , aber äußerst wirksamen Broschüre ,
die soeben als Heft 1 einer Sammlung „Politische Prozesse " im Ber -
lag für Sozialwissenschaft erscheint . An Hand des amtlichen Steno -

gramms wird nicht nur das Bild der Täter entworfen , sondern wer -
den auch die Fäden aufgezeigt , die von den Mordbuben über die
Organisation L zu den „ nationalen " Kreisen , zu den Rechtsparteien
führen .
■ — i — - iMrnr " —■ — - * " —- " T - rwigiirairan

Devisenkurse .

Durch die Unbill der Witterung hatten sich viele nicht abhalten
lassen , in den Morgenstunden des Totensonntags der von der Ar -

beitsgemeinschaft Groß - Berlin der Reichsvereinigung ehe -
maliger Kriegsgefangener E. V. veranstalteten Ge¬

dächtnisfeier auf dem Garnisonfriedhof beizuwohnen . Der 1. Bun >
desvorsitzende Genosse Erwin Barsanti gedachte dort in tief -
empfundenen Worten der zwei Millionen Deutschen , die Opfer des

Weltkrieges wurden , und der sieben Millionen Opfer der kriegfüh -
renden Staaten . » Mit Bitterkeit wenden wir uns von der Ver -

gcmgenheit ab und geloben an der Ruhestälte unserer Toten Hand
anzülegcn , um den Bedrängten zu helfen . Die Gräber der vec -
stvrbenen russischen , engtischen , italienischen uns

französischer . Kriegsgefangenen waren durch die Bot -

schaften der Länder mit Kränzen in den Landesfarben geschmückt
worden . ! &ie Rcichsvereinigung ' ehemaliger Kriegsgefangener und
dos Kartell republikanisch - pazifistischer Verbände legte gleichfalls an

dieser Gräbern Kränze nieder . Asfrnlich verlies auch die Kund -

aebung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten an den Gräbern
der deutschen und ausländischen Kriegsopfer . Die Feier wurde durch
den Vonrag von Trauermärschen durch ein Bläserkorps des Musiker -
Verbandes umrahmt .

Am Abend füllte eine große Menschenmenge , trauriges Geden -
f «n im Herzen , den Reichstag . Im Plenarsitzungssaal und aus
den Tribünen waren nicht nur alle Sig - , sondern auch alle Steh -
platze ausgenützt . Erste Künstler hatten ihr Können in den Dienst
der Sache gestellt , und de ? Tag , der Erinnerung geweiht , wurde so
gestaltet , daß er jedem Beteiligten zur dauernden Erinnerung sich
einprägte . In den einlciteikden Worten führte Kurt Groß -
mann , der 1. Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft , u. a. aus : Im

Hause der deutschen Volksvertretung gedächten wir der Toten des

Weltkrieges , der Opfer des gräßlichsten aller Krieg «. Wir gedenken
in Liebe unserer Kameraden , und in dem Gedenken an unsere Lieben
kennen wir kein « Schranken konfessioneller , parteilicher oder natio -
naler Art . Beim Betrachten des nationalen und internationalen
Elends aber taucht die Frage auf : „ Waren die Opfer dieses Krieges
nicht vergebens ? " Da müssen die ehemaligen Kriegsgefangenen und

Frontkämpfer das Vermächtnis der toten Kameraden betreuen und
die Menschheit vor neuem Unglück bewahren . Wir werden wieder

frei werden , nicht durch blutigen Waffengang , wir müssen die Kraft
finden , an einer Einheitsfront der Liebe zu arbeiten . Nicht mit zu
hassen , mit zu lieben sind wir da . Reichstogspräsident Genosse Pom
L ö be führte u. a. aus : Bor vier Jahren starben aus den Kriegs -
schauplätzen die letzten Söhne unseres Volkes . Viele starben später
noch im weiten Rußland und unter Qualen in Rumänien und Ser -
bien . Ueber die Frauen - und Mütterherzen breitet sich langsam das

breite , weiche Band des Vsrgessens . Aber gerade die schwierigen

wirtschaftlichen Verhältnisse rufen für viele die Erinnerung an den

dahingerafften Ernährer immer wieder wach . Gleiches Leid schlingt
sich um die Herzen der Mütter an der Wolga , der Donau und der
Loire . Nebeneinander gebettet ruhen die Toten aller Stämme des

deutschen Volkes , das soll uns zur Einigkeit auffordern in der deut -

schon Republik . Nebeneinander gebettet liegen Freund und Feind ,
das soll uns zur Abkehr vom Haß auffordern . Einkehr zur Liebe

und Sclbstbcsinnung tut uns not . Wird der Gedanke der Solidari -

tat nicht Gemeingut unseres Volkes und aller Völker , dann ist es

traurig um die Völker der Welt bestellt . Die Zuhörer standen er -

sichtlich unter einem tiefen Eindruck , und die große Menge verließ
im ernsten Schweigen das Reichstagsaebäude .

Bei den Freidenkern .
Die Gemeinschaft proletarischer Freidenl . i

lElternbund für weltliche Schule ) und der Verein der Frei -
denker sür Feuerbestattung veranstalteten gemeinsam eine
Totenfeier in Steglitz . Die Beteiligung wurde so stark , daß die Aula
des Gymnasiums in der Heesestratze kaum Platz genug für die Er -
schienenen hatte . Musik ( Männerchor Friedenau - Steglitz , Orchester -
Vereinigung Berlin ) und Rezitationen ( Gedichte von Berta Lasks und
Bruno Schönlank ) waren Ausdruck der Stimmung dieses Gedenk -
tages . Die Rede des Genossen Arthur Crispien betonte die
geistige Gemeinschaft der Freidenker und wies hin auf das Ziel des
Kampfes um die Befreiung der heute noch in Rassen und Völker und
Klassen geschiedenen Menschheit . Die in der Front kämvfen , müssen
bereit sein , jedes Opfer zu bringen und für ihre Sache auch in
den Tod zu gehen . Crispien entwarf die Charakterbilder Rosa
Luxemburgs und Karl Liebknechts , die durch Mörderhand fielen , er
erinnerte an E' sner und Haase , Landauer und Lerine . Gareis und
andere , die dasselbe Schicksal hatten . Doch in diesen Vorkämpfern ,
sagte er , wollen wir alle unsere Tot . n ehren ; denn selbst der ge -
ringste unter ihnen hat nicht minderen Ruhm . Der Redner gedachte
auch der Opfer , die in dem furchtbaren Völkcrmorden hinsanken .
Unsere Toten können wir , schloß er , nicht besser ehren als durch dos
Gelöbnis , in ihrem Geist das Werk fortzusetzen . Ueber
den Grüften stammt der Menschheit Auferstehungstag .

Im Großen Schanspieihaus .
Die Proletarischen Feierstunden im Großen Schau -

spielhause , wiederum von der Arbeiterbildungsschule veranstaltet ,
galten diesmal den toten Kämpfern . Der Berliner Schubert -
Chor ' leitete die Feier mit dem Liede : „ Brüder zur Sonne " stim¬
mungsvoll ein . Dachs Präludium „ Air " kam durch Alfred Witten -
b c r g ( Violine ) und Wolter D r w e n s k i ( Orgel ) ergreifend zu
Gehör . Der Sprechchor sprach wirkungsvoll Tollers „ Requiem
den erschossenen Brüdern " . Der Toten gedachte in tief -
empfundenen Worten Genosse Artur Crispien , vor allem jener ,
die ihr heißes Herz und warmes Blut dem Moloch Krieg opfern
mußten . Darauf sang der Schubert - Thor „ Tord Foleson " . Eisnerz
„ Freiheitsschwur der Völker " , wuchtig vorgetragen vom Sprechchor ,
sowie der gemeinsame Gesang der . �Znternationtle " beendeten die
Feierstunden . Die Feier hätte entschieden ein vglies Haus verdient .

Zwei Gedächtnisfeiern zum Andenken unserer Toten veranstaltete
am Sonntag im großen Saal der Philbarmonie , Bcrr . burger Straße ,
und in der Brauerei Friedrichshain der V o l k s f e u e r b e -
stnttungsverein Groß - Berlin . In der Philharmonie
wurde die Feier durch ein Orgeloorspiel von Brahms eingeleitet .
Ueberhaupt bestritt Brahms fast las ganze Programm . Die
X- cspella - Bereinigung des Berliner Nolkschors brachte unler ihrem
bekannten Dirigenten Dr . Ernst Zander das Deutschs Requiem
( 1. Chor ) zum Vortrag . Frau Minna Ebel - Wilde fang ernste Lieder ,
darunter die „ Litanei " von Schubert . Genosse Pfarrer B l e i e r
widmete warme Worte unseren Toten und gedachte besonders derer ,
die fern der Heimat ihre letzte Ruhestätte gefunden haben . Sie , die
da mit leuchtenden Augen hinauszogen und glaubten , die fjeimat zu
schützen , schickten nur den Tod in die Reihen der eigenen Brüder .

, Und das ist das grausigste , daß der Tod von denen kommt , die ihn
am meisten hassen . Der 5) aß ist es , den man damals heilig nannte ,
der schlimmer ist als der Tod . Nicht Haß , sondern Liebe soll in uns

! wohnen , dann gibt es für den Lebenden keinen Tod . Unser Leben
muß nicht dem Völkermorden , sondern der Völkerversöhnung

i gewecht sein .

1 holländiicber Gulden . . .
1 argentinischer Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone !
1 finnische Mrrk �
1 japanischer Den
1 italienische Lire . . . Ii *
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

...........

1 frantöfischer Frank . . . .
1 branlianijcher MitreiS . .
1 Stbweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . .
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Das Gro ' feuer in öcr �iexanürinenstraße .
kopslostzksll vergrößerte das Unglück .

Die Ermittlungen über das Vrandunglück nj der Alexandrinen -
straße 33, Ecke Mo. thieustroße , halben bisher erzeben , daß die Un -

glücksfäll « nur auf Kopflosigkeit zurückzusüijren sind . Die

Hausbewohner blieben im allgemeinen ruhig und hörten auf die

Warnungen der Feuerwehr .
Nur eine Familie Schiller beachtete nicht diese Mahnungen .

Der Mann sprang ganz unoerhofft aus dem Fenster , gerade
auf eine Gasspritze , während hinter ihm Feuerwehrmänner
mit brennenden Fackeln t ' itiz waren . Die Frau und ein Sohn liegen
im Krankenhaus . Ter Sohn sprang , wie er selbst angibt , aus die
R u s e der Zuichauer fein aus dem Fenster . Die Nachricht , daß
ein dreijähriger Knabe der Familie SckiKer in der verqualmten Woh¬
nung erstickt sei , entspricht nicht den Tatsachen . Das Treppenhaus
ist bis zum zweiten Stock völlig ausgebrannt . Die Feuerwehr hatte
roch bis zum Sonntag stüh mit den Ausräumungsarbeiten zu tun .
Das Fn ' er ist , wie jetzt festgestellt wurde , durch die Unachtsamkeit
eines Millers entstanden . Die Flammen waren mit außerordent -
licher Schnelligkeit an dem Kistenstapel im Hausflur emporgelodert
imd hatten die hölzernen Treppen erfaßt . Nach dem halbamtlichen
Bericht der Fei « erwehr tristt die Wehrleute keine Schuld an dem

Unglück . Der Bericht der Feuerwehr sagt dann : „ Da es schon ost

vorgekommen ist , daß die ausgeregte Menge sich nicht den Anord -

nimzen der Feuerwehr uuo der Schutzpolizei fügt , sind leider solche
bedauerlichen Vorkommnisse kaum zu vermeiden , denn selbst , wenn
die Feuerwehr einig « Sprungtücher — was kaum möglich ist —

gezogen hätte , wäre es ihr unmöglich gew - fen , den Maschinenmeister
Schiller zu retten , da er direkr auf die Gassvritze sprang , während
daneben eine mechanische Leiter stand , die er Hütte be -

nutzen können , wenn er die Warnungen der Feuerwehr beachtet
hätte , stall unverhosst zu springen . Verbrannt sind nur
K i st e n m i t H o l z w o l l e, ein Teil der alten Holztreppe und einige
Flurtürm . Daraus geht schon hervor , daß kein « unmittel -
bare Gefahr für die Hausbewohner vorlag . Eine Frau und ein

, Kind konnten aus einer der am meisten gefährdeten Wohnungen un -

; o erfahrt von der Feuerwehr in Sicherheit gebracht werdm . "

Ein ? Nathenan - nnd Erzberger - Strafte in Berlin .

De ? Städtische Ausschuß für die Nmbenmnung de ? Der -

liner Straßen beschloß heute morgen , die Berliner Straße

in Tempelhos in Rathenau Allee und die Berliner

Straße in Charlottenburg in Erz berge ? Straße

umzubenennen . Gleichzeitig lehnte der Ausschutz einen Antrag der

Deutschen Volkspartei , die Ilmbenennung der Straßennamen auf

länger « Zeit hinauszuschieben , ab . Nach den Mitteilungen , die der

Stadtbaurat Hahn in der Sitzung machte , ist damit zu rechnen , daß

mit de ? Vereinheitlichung de ? Straßennamen in Berlin in nächster

Zeit begonnen wird . Der Antrag der Sozialdemokraten , den

Königsplatz am Reichstag in - „ Platz der Republik "

umzubenennen , konnte noch nicht zur Erledigung gebracht werden ,
da er zunächst im Plenum der Stadtverordnetenversammlung be -

handelt werden muß .

�ine Gefahr für Sie wdtüche Schule .
Die in der Elternschaft wie in der Lehrerschaft wachsend « Er -

regnng über die Junglehrcrkündigungen erklärt sich nicht
nur aus der Besorgnis einer allgemeinen Schädigung des Volks -
lchulwesens durch Klafsmzusammenlegimgen . Besonderen und oller -
schwersten Schaden fürchtet man für die erst im Aufbau b « -
griff enen weltlichen Schul " - w? " gerade an ihnen die

W- itz - nsee haben wir

Jungkehrerentlassungen den

' 4 > JiingO - iw - - - abb
'

h - ssi' .d In
. 751 ein Vei - p- el dasur , welche Folgen dw b

weltlichen Schulen bringen könnten . Dort begründen die sozio -
listischen Elternbeiräte ihren Protest gegen die Junglehrerkündi -
gungen damit , daß die sieben konfessionellen Schulen , in denen fast
nur altere Lehrer tätig sind , so gut wie gar nicht von den Künb. i -
gungen betroffen werden , daß aber an der einen weltlichen
Schrile von 13 Lehrkräften nicht weniger als 11
die Kündigung zum 1. Januar 1923 erhalten haben .
Das bedeutet eine völlige Zerreißung des gut eingearbeiteten und
eine pädagogische Gesinnungsgemeinschaft darstellenden Lehrkörper - .
Eine stark besuchte Elternvcrsammlung der weltlichen Schule hat
daher «ine scharfe Protesterklärung gegen die das Vc' kzlckulwescu
bedrohende Sparjamteitswirtschaft ' des " Magistrats beschlossen und
im besonderen die Zurücknahme der Junglehrerkündi -
gungen gefordert , weil die Entlassung von Lehrern eine die
Kinder schädigende und unser ganzes Volks ; chulwcscn verwirrende

unpädagogische Maßnahme wäre .
*

Auf die in Neukölln heute 714 Uhr bei Kliem ( Hasenheid : )
stattfindende große öffentlicher Elternoersammlung mit dem
Thema „ Massenkündigungcn van Junglehrern und
ihre Auswirkung auf die Schule " sei nachmals hin »
gewiesen . _

Der Schauspielcrstreik .
Der Streik de ? Berliner Schauspieler hat einen viel größer

Umfang angenommen , als zunächst vermutet wurde . Während noch
am Sonnabend abend In einer ganzen Anzahl von Theatern Vor -
stellungen stattfanden , wurde am Sonntag nur auf wenigen Bühnen
gespielt , und es ist damit zu rechnen , daß auch von diesen mehrere
am heutigen Montag ihre Pforten schließen werden . In
der Nachtversammlung der Schauspieler , die am gestrigen Sonntag
abend 9 Uhr im Earlcnsaal des Zoologischen Gartens begann und
erst um 1 Uhr nachts beendet war , wurde beschlossen , den Streik
bis zum äußersten durchzuführen . Ausgenommen von diesem
Beschluß wurden die Staatstheater , das DeutscheOpern -
haus , die Bolksoper , dieKomifcheOperund dos Wal -
halla - Theater , doch ist es nicht ausgeschlossen , daß die Schau -
svieler der Staatstheater sich aus Sympathie dem Vorgehen ihrer
Kollegen anschließen werden . Bei den Streikenden sind aus der
Provinz ebenfalls zahlreiche Telegramme mit Sympathiekund -
gebungen eingelaufen . _ _

Wetter für morgen .
Berlin nnd Umgegend . Vielfach heiter , jedoch unbeständig , mit

äller wiederholten Schneefällen und frilchcn nordweullchen Winden . Sln' xcr
Mittags Frost . '

_ _ _

Hroß - Serlmer Pariei - Nachrichters
der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei .

Die Bcferentenversammluna am Dienstag , den 23 . Jlo -

v- n. ber , beginnt besonderer Umstände wegen bereits um

5 Uhr nachmittags
in den Bubisälen . Ueve Königstraste 23 . Pünktliches Erscheinen
ist dringend erwünscht . _

Heute , Montag , den 27 . Zlovember :

7. Kreta , ChortailenStrrg . Ndend » 7 Uhr, Fraltionssthnnq mit sämtlichen Biitaec .
deoutierien und Odlemen des EUernheirats und der Kommunalen Kommission
im Ziaihüu » Charloltenburg , Sihnngszimmee I.

78. ' ' bt . Schöre - erg . Echule Feuriglir II im Klassenzimmer It . Vortrag ber
Genossin Pießner und de» Gennsssn Terie .

S? Abt . Der Franenadend (älli heute abend ans ; ooranssschtlich findet derselbe' '
am Donnerstag statt .

*
17. Kreis . Die Besichtigung de? Kinderheims Mahlsdorf lann wegen der dort aus .

gedrochenen Grintte nicht stattfinden
Zungsoriaiiste » ! Die Desamlocranstalwng am Donnerstag , de » 20. Scoembcr ,

laü * ittjolge Verhiuderunz der Rejereat . n um,



GeweeGHostsbewegung
Protestversammlung der Bäl ? cr nnd Konditoren .

Mit der vom Vorstand des Zsntralocrbandss deutscher Konsum .
tereine beim Vorliiusigen Ncichswirtichoftsrat eingereichten Forde¬
rung , zur Herstellung von Erohgebäck in den hiersür technisch ein -

gerichteien größeren Täckereibetrieben die Einfühunz einer dritten

achtstündigen Nachtschicht zuzulasse », beschäftigte sich am Donnersiag -
abend eine außerordentlich stark besuchte Versammlung der Lader
und Konditoren im Lehreroereinshau » . Neferent war Gauleiter
H e tz s ch o l d . der sich entschieden gegen diese Forderung aussprach .

Nachdem es glücklich gelungen sei , die Nachtarbeit in den
Väckereibetrieben durch ein Verbot zu beseitigen , dürfe sie auch nicht
wieder eingeführt werden . Von den Antragstellern werde freilich
nur die Cinlegung einer dritten achtstündigen Schicht verlangt , aber
daran sei nicht zu zweifeln , daß hiermit die Erfahr einer völligen
Aufhebung des Verbots der Nachtarbei ! in greifbare Ntthe gerückt !
werde . Dag - egen und gegen die schließlich« Freigabe der Nachtarbeit
schütze auch die Versicherung nicht , d>. ß eine derartige Absicht den
Antragstellern völlig fern liege . Leider habe man sich im ADEB .
nichi gegen den Antrag erklärt . Leipart hat , so führte
der Redner aus . meine Bedenken nicht geteilt und mir versichert ,
daß der ADGB . die Wiedereinführung der Nacht »
arbeit niemals zulassen werde . An der guten Absicht
zweifle ich nichi , aber wenn erst aus dem Verbot ein Siein aus -
gebrochen ist , wird schließlich das gan�e zerbrochen . Die Väckerei -
arbeiter haben durch ihren Demonstrationsstreik am heutigen Tage
bekundet , daß sie nicht willens sind , die Errungenschaft einer Gefahr
der Aorstörunq auszusetzen . ( Slürmtf : ' " r Beifall . )

Neichstagsabq . Heidemann ( Komm . ) sprach sich in einer
längeren RedS gegen die verlangte achtstündige Nachtschicht aus .
Ebenso traten die Obermeister Gör von der Germania -
Innung , Rebsahl vom Zweckverband der Innungen
Eroß - Berlin und Brandenburg und Friedrich von der Freien
Bereinigung der Bäckermeister Groh - Verlins für die Ablehnung im
Linne des Referenten ein .

o r a t h, der für die größeren Bäckereibetriebe sprach ,
erklärte , daß diese nur den Wunsch hätten , es möge einem Arbeiter
«ine Stunde vor Beginn der Arbeit gestattet sein , die zum Backen
« otwndigen v - rberei . üngen zu treffen . ( Stürmische Neinl - Rufe . )
Es solle ja nicht stets ein und derselbe Arbeiter sein und die Stunde
würde auf die ach ! Stunden angerechnet , so daß nur noch sieben
für den Tag zu leisten wären . ( Erneute Neinl - Rufe . ) Nachdem
noch der Dcrbandsvorsitzende Diermeycr gesprochen hatte , ge -
langte eine längere Entschließung zur Annahme . j

Die Dersammlimg nimmt darin mit Empörung Kenntnis „ von ! nehmungen geforderte differenzierte Bezahlung nach Branchen ist
den reaktionären Plänen d« s Zentrolverbandes deutscher Konsum - i wiederum abgelehnt worden . Die Crklürungsfrist für Annahme oder
vereine " und bedauert , daß der Lorstand des ADGB . die Anträge Ablehnung des Schiedsspruches ' ' läuft am 29 . November , mittags
der Konsumgenossenschaften stütze „ und somit der allgemeinen Be - ! 12 Uhr , ab .

seitigung des gesetzlichen Verbots der Nacht , und Sonntagsarbeit ! � . . . . . . . _ . . . . . ., _ . .
Vorschub leistet ". „ Reue Lohne für die handelshilssarbellcr . Zu den Sonnabend

iche Utbertreibunaen der Sacke dienlick lind , darf füalick ' peröffentilchten Löhnen ist zu bemerken , daß dieselben nur �ür die
( Ob solche Uebertreibungen der Sache dienlich sind , darf fügllch > veroisentlichten Lohnen , st zu bemerken , oatz «ittelven nur sur vre

bezweifelt werden . Sie sind nur erklärlich aus der Befürchtung ! � - beschäftigten Han�lshuf - arbeiter EeltunZ

heraus , daß jemals wieder die Tagarbeit durch die Nachtarbeit haben . . Lie Arbeitgeber haben sttzinoch keine Eruscheldungge -

verdrängt werden könnte . Sov . el Zutrauen zum ADGB . . zu sich
° b « neut " der die D- zember . ohne °- rh°n�tt werd n foiL

selber und zu ihnen gesamten Eewerkschaftsgenossen müßten die Es siudet de - wegen Miltwock , 7 ) L Uhr . m E- w- rks�st�aus e���
Böcke « ober lckon beben um lick li/en . do- i diel , B- kürcktuna �ßerordentnÄ - Lranr - tenversammlung statt , in welcher alle wetteren

Maßnahmen besprochen werden sollen .
Bäcker aber schon haben , um sich zu sagen , daß dies « Befürchtung
durchaus unbegründet ist . Red . d. „V. " . )

Novcmber - Teuerungszulagc für Kcllerarbeitcr .

Für die in den Weingroßhandlungen mid Lilölbeinebc » be -
schäitiglen gewerblicken Arbeiinehmer , die dem Teulielen Trai . S-
porlarbriterveiband angehören , sind für die / - weite Häiile des
MonaiS November vom Arbeitgeberverbond der Gellänleindustnen
und verwandirr Gewerbe von Eioß - Verlin Teuerungszulagen de -
willigt worden . Turck die sprungbafie Verteuerung , sind diele
Arbeiter mit ihrem Lohn , der lnr November nur VSVO A?. , 7020 M.
fflr Arbeiter , 5805 M. Und 6315 M. für Arbeiterinnen und 4200 M.
und 5000 M. pro Woche für jugendliche männliche Arbeiter beträgt ,
sehr ins Hinlerlrcffen geraten

Der Tlansportarbeirerverband wurde deshalb bealillragt ,
ivege » einer Nachbewilligmig b <w. Teuerungszulage für die zweile
Hällre des Novembers vorstellig zu werden . Der Arbeilgeber -
verband hat darau ' hin eine TenerungSzula - e für Männer von
4000 M. , für Franen von 80<Z0 M. und lür Fugendlicke von
2000 M. pro Woche zugestanden . Dieses Angebot wurde nach
längere » Auseinandersetzungen angenommen .

Gedruckte Exemplare der Lereinbarung sind gege » Mitglieds -
auZweiS im ÄerbandSbureau , Engelufer 2t 25 , II , Zimmer 38, zu
haben . _

Schiedsspruch im VersichcrungSgewerbe .
Der im Rcichsarbeitsministerium gebildete Schlichtungsausschuß

hat am 24 . November die Novcmbsrgehiilter der Direktionsangestellten
wie folgt geregell : Lehrlinge und Jugendliche erhalten 50 Pro ; . . An -
gestellte bis zum vollendeten 20 . Lebensjahre 65 Proz . , über 20 Lahre . . . „
80 Broz K- lschlaa auf die Oktoberbe - >üoe Anee��llte über 2t L- ' lire vorartwertl : » wr den redakt . Teil : vict - r «chlsf . Berlin ! für Snzeiqenz

vtlMvglills lllk rorroveroezuge . ern ,c>. . me uoer yre g�ae . Berlin . Bcrlag Borwärls Berlug <S. m. b. S. . Berlin . Druck:
außerdem 1200 M. �Alterszuloge . verheiratete Angestellte daruoer , xorwllrt «. Buck- d?«ckkrej u. »erioas - nst - it P- ni Sinaer u. i ». Berlin . LindenNr . »

«eckner und Sanxer , turn alle, die ihre Sriwmbänder stark anstrengen
inlllfen , fchllgen sich vor Reizungen der Cchtrinihiinle durch Panllavin - Pasi ' tUen." ■ "

hm von ©ef . - hmüc! und exti en den Magen nicht an. Bon erste »
empfohlen . ErrRlllch in Ilpote . elen und Drogerlen .

Dailien - , Kindcrmöntel - und kostiimkonfekkion . Für die Lohn »
woche vom 20. November ab treten rscu-e Lohnsätze in Kraft . Der

Zuschlag beträgt 75 Proz . auf die Zeit - und Stücklöhne ; der pro -
zcntuale Zuschlag beträgt mithin auf die im braunen Terrif ange ».
gebenen Stücklöhne 1900 Proz . , aus den Arbeitgcbertaris 9900 Proz . ,
auf den Stückbügeltarif 1700 Proz . Die Spitzenlöhn « betragen für
Männer 12 070 M. , für Frauen 8260 M. und für Hilfsarbeiterinnen
5725 M.

Lohnbewegung im Einzelhandel beendigt . Die neuen Gehalts -
tarife für November für die kaufmännischen Angestellten im Ber -
liner Einzelhandel sind gedruckt erschienen und im Berbandsbureau
des Zentralverbandes der Angestellten , Belle - Alliance - Straße 7/10 ,
erhältlich . .

Dirwa - tune - dozirt , Treptow . Dienviag , den W. Nov. lS2Z, »denda
7' / , Uoe. Nikderfchduewe de, Berliner Straße , Schule , tztmmer l> 3 e r -
tommlung aller im Bezirk wohnenden . Sewerk>chai >»lunUu >nore . Be-
trieo »-. «rbii er-. Nngesielllen - und Beamtenrätr . sowie Brelrauenalrute der
ireien Srwertscha len. d- r zur BSPD . gehöre «. Au- we- se mUbiingrn !

Drulschrr HoizaiörUer »rrt,aav . Musikinstrumenienarbeiirr aller B- onchen .
Dienslag nackmiUaa !> Uhr. M- tgtiedrrorrsammlnng in der . Reuen Welt" , großer
Saal , Hasenhcidr . Tazeoordnung : . Brschtußlossung stdrr da « nr, : r Lohnabkommen ' .

Dir Pranchrnlritung ,
Snchdruckrrri R. Srqdrl St S«. B etrl » b,v rrfa m m lu n g DlenStag

vormittag !l>,i Uhr. im ®ewerttchaft «hou, , Saat 5, Enrelifer 24 Tages¬
ordnung Beruht von- den Berhandtungen vor dem Demointmaihunaskomniistar
nnd dem Tarilamt eiu »zah ! nng der Unlerstsißung . Bollzahlige » Erschrinen rr -
waltet Der Betriebsrat .

hinaus weitere 1200 M. und für jedes Kind 600 M. Die Spesen der
Außenbeamten werden um 65 Proz . gegenüber Oktober erhöht . Die
bestehenden Desatzungszulagen und Ortszufchläge bleiben unver - ' g", g�h �?,enri
ändert . Die vom Arbcitgebcrosrband deutscher Bcrsichcrungsunter - ! Fo: schern warm -

u!!
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WIR Kft AGEN AN ?
Ein Beitrag zum Prozeß gegezi die Sozizlrerolutiooir «,

Aus dem Inhalte : Die große Vergang nheit der Sozial *
revolutionären Partei . / Di « Soziairevolutiorare aia Re¬
gierungspartei . / GeseKicKtÜche Abrccbrong der russischen
Arbeiter und Bauern mit den Sozialrevolutionären . / G- gcn -
satse der proletarischen und bürgerlichen Revolutionspolitik .
Die geschieh tlicbe Bedeutung des Proresses gegen die Sozial¬

revolutionäre . 10 J Sellen .

Verlag Carl Hoym T�lachf , Louis CaJinJ)1sp9
Hamlurg 8
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Spezialhaus für erstklassige Herrenkleidung

CHARLOTTENBURG | QQ
Wilmersdor er Str .
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nenlirage S. Firma achten ! Taglich

Igrester Bert - : if mastmShig hergestcllier
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" infm . zu horrend billigen Prcilcn IBohilaum , tzickzack.
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Sreuzfichse . «laskafllchl, . fämllt *« i TO: "®sl0 * 74jS"
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steine tomdirdwar «. Leihhau » Rosen -

! iholcrtvr . Linienstrast « ÄlZf!04. Ecke
i ! i,lc »!halrrlirah «. '

»laviere , FILgel , Perserlevmche iucht
drengend Lerer . Pallasfir . S isilnruf :
auriUifi Sinz) ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _

»

isehriadaukanl , Linien sirahe lg. sliSst -
Säcke taust Bener . lvollnowstr . S. -

Perser und deuilch « Tevvich « tauft
llduistzuhlend Zlelckike. Rrulölln . stailer -
Zsrirdrich . Eiraß « d. Tel . ReutZlln St2Z.

tzahngebiffe . PlatlnadfiMe , Silber .
lachen , neue HIchste Preile . Solblchmelz «
Christianat , ZS stöprnickerstr . 59 lKaUe -
stelle Bdalberistraße ) . _ _ _ *

tzeldstechcr , Pholoavvarak « kauft Wert »
zenlrale . Oranicnstrahe Illll. 1. Etage .

Rähmaschinenkauf , auch schadhafte .
Budaw Mvrihvlati l0 U4. _ _ *

«cluslasche »! Staufe jeden Posten
Weinflalchen Scktflaschen . Kognak -
llaschen , Weißhierslalchen sowie samt -
lsche » Allvouier . tzcitungen . Bilchcr .
Kkrlptnren . Blleilen . Kol « ad. Isen -
dahl . Blumrnstrah » N. Königstadl 7063.
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Gcschältsankdufe w

iaigigKlB ' Kfifiifeli . iiidUtl

Soeben «rschieaeal

jrrn & ja
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Basslstiie HorrcsponäcBZ
Nr . 740

Ans dem Inhalte ; KARL RADEKr Einige Gedanken zum
fünften Jahrestag der preletensehen Revolution . / N. LENIN ;
Die Lehren der Rcvolotion . / Dokumente des Jahres 1917 .
L. tROTZKI : Ol - Rot « Armc, . /C . PJATAKOW : Ä« -
derung der organisetnrisehea Fermcn der Staatsindnstrie .
L. SOSNO WSKI ; Nach drei Jahren . / S. KAMENEW : Unser
Krieg mit weißem Polen ( mit 1 1 Schemata im Text ) , /KARL
RADEK : Nach Genua und Haag . / G. S1NOWJEW :
Uebcr die antisowjetistickchea Partciem nnd Strömungen .

jy P . SIXTTSCHK A; Das Problem des Klassenrechts u. der Klassen -

£( justiz . / L,. TROTZKI : Zur L*it . / G. ZYPERO WITSCH i
Die Gruadioge » für 4i « Induitria , d . u Transport und die
L- brnsmittelver » or�un « ist Nordwestliehen Gebietes . / Fragen
i Elektrisierung Russl . ( Ssnsrngs über 4. Stand <L rcas . Elektro¬
industrie . über die Elcktnsiarunjfsnt beitea . über Elektrotruat .
Uber den ZuaaauneaeoklnS von Elaktrinititawerken uaw. )

SOT Seite »,
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Carl Hoym Nach f. Lauf » Cahnltey , Hamlurg 8
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Vnzligc , echlstpfct , Paletot » lpott -
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vanseckcn . Blllckcn , billige Gelegenheit .
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ttrore d m. _ __ _ _ _ _ _ _181il7 *
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I Workzsuno u - �ioiehlnen I

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleine » tauft Eis »
beiz, Friedrichsgracht 1. _ _ _

Nägel , Schraube » kauft Wodtte , Am»
sterdamerstr . 24. � _ t62 *
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straste 41, Lade ». 7815-

gendl isteine Bersast >o«r - . > Plandleih
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ft «>ste�W�<Rof«ni ! ) aler Tor) .
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